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3) Eine Mauer mufs möglich?: viele ganze Steine enthalten; Steintheile dürfen

nur zur Einrichtung der Verbandordnung Verwendung finden.

Die Lehre von den Steinverbänden ift am meiiten in Deutfchland ausgebildet werden; in England

und Frankreich finden fich zwar diefelben Verbände; man fcheint aber in (liefen Ländern nicht denfelben

Werth auf eine theoretifch richtige Durchbildung derfelben zu legen, als dies in unferen Lehrbüchern meifi‚

gefChieht. In der praktifchen Anwendung werden aber häufig genug auch bei uns die Regeln aufser

Acht geladen.

1) Arten des Backfieinverbandes.

Wenn auch die Anwendung der verfchiedenen Verbände zum Theile von der

Mauerftärke abhängig ift und bei Verwendung eines und deffelben Verbandes für

verfchiedene Mauerftärken fich befondere Regeln auff‘tellen laffen, fo bieten diefelben

doch fchon in der äufseren Anficht der mit ihnen hergef’cellten Mauern charakterif’rifche

Eigenthümlichkeiten, die in der verfchiedenen Anordnung der Binder und Läufer

in den Schichten und in der Anordnung der Schichten zu einander fich erkennen

laffen. Hiernach follen die verfchiedenen Verbände zunächi’c überfichtlich zufammen-

gefiellt werden.

Eine maffive Mauer zeigt äufserlich:

an) Nur Läufer in allen Schichten (Fig. 9“) —— Schorni’teinverband; derfelbe

wird nur verwendet bei 1/2 Stein fiarken Mauern; man könnte ihn auch

Läuferverband nennen.

(3) Nur Binderköpfe in allen Schichten (Fig. 10). Es wird diefer Verband mitunter

Kopfverband oder Streckerverband genannt; da aber die Bezeichnungen

Kopf und Strecker (Gehe Art. 19 u. 22) in verfchiedenern Sinne verwendet

werden, fo ift es vielleicht beffer, den (allerdings etwas fonderbar klingenden)

Namen Binderverband zu gebrauchen.

7) Periodifcher VVechfel von Läufer- und Binderfchichten:

‘)!) regelmäfsiger Wechfel:

_f'_r_'[_r—“r—_i a) die Läufer immer lothrecht über ein-
 

 

 

 

 

[ J 1 7 1 -
Fig. 9. L1 1 i 11 r r 1 1 i 12 ander (F1g. II) —— Blockverband;

l 1 T T . _. . . . . .
[“La L T rl 1 1 7 b) che Laufer ln einer Sch1<:ht um die
 

andere um 1/2 Steinlänge verfchoben

(Fig. 12) — Kreuzverband;

. W
F1g.lo. EELFH“L1JTLHTLHTHJTLP [ T1 1_T ig

 

 

 

 

 

 

 

C1111?T141111 .
LI 1T141 Lfi r1r Flg.l3.
LLi1LTKTlJLI? r1 ILT1j
 

 

 

 
 

 
 

 

  

 

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

. 1 i L 1 1 1 7 r 11_fi 1 1; i L
F1g.u.

FI [1f111‘1ii147115

1r1111111r '
r L 1 r 4 1‘*1 F'g‘l4' rL—Lrttlll—1J—i—Enj—rjzfl

n1 T1 11 11 n
1 FJ 11 41 LJ

. F1TIIJTI 1I1I1411[1L11

F1g-12- . rlillllllifL]
F1g.r5. Til 11 11 I

rT4jirLiilrllil1l iJ

r1111111ri1117
 

 

 

 

22) Sämmtliche Backiteinverbände find im Mafsikabe lm = 30m dargcßellt.
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23) auf 1 Binderfchicht 2, 3 oder mehr Läuferfchichten folgend (Fig. 13} —

englifcher Verband. Nach Ranking wird der in Fig. 13 dargeftellte

Verband, bei dem auf 1 Binderfchicht 2 Läuferfchichten folgen, in England

fiir gewöhnliche Fälle als der befte gehalten.

8) Läufer und Binder in allen Schichten (Fig. 14) —-— polnifc her oder gothifcher

Verband (in England flämifcher Verband genannt).

5) Binderfchichten wechfeln mit Schichten, in welchen Läufer und Binder vor-

kommen (Fig. 15) —— holländifcher Verband.

Bei allen diefen Verbänden liegen die Steine normal zur Mauerflucht. Für fehr

f’carke Mauern würde noch ein Verband hier anzuführen fein, der äufserlich das Block-

oder Kreuzverbandmufter zeigt, im Inneren aber fich kreuzende Schräglagen von

Steinen aufweist. Es ii‘c dies der (og. Strom- oder Feftungs-Verband. Aufserdem

if’c noch der figurirte Verband zu erwähnen, deffen Anordnung [ehr verfchieden fein

kann und mehr mit Rücklicht auf Decoration, als richtige Conflruction getroffen wird.

Wir übergeben nun zur Befprechung der einzelnen Verbände für verfchiedene

Mauerf’tärken und der lothrechten Endigungen der Mauern.

Beim Läufer- oder Schornfteinverband ergiebt die Steinbreite die Mauerdicke,

und der regelrechte Verband ift einfach durch Verfchiebung der Steine in einer

Schicht um die andere um 1/2 Steinlänge zu erzielen. In jeder Schicht find nur

Läufer vorhanden, die einander um das größtmögliche Stück, nämlich um 1/2 Stein-

länge überbinden. Die lothrechte Endigung der Mauer befchafft man in einfachfter

Weife durch Anordnung von Zweiquartieren an einem

Ende derfelben, und wenn die Länge der Mauer einer

Anzahl von ganzen Steinlängen entfpricht, an allen

beiden Enden in der zweiten, vierten, fechsten etc.

Schicht (Fig. 16). Durch die Zweiquartiere wird der

Verband eingerichtet. Hi die Länge der Mauer gleich

einer Anzahl ganzer Steine plus einem halben, fo

kommen die Zweiquartiere an den Enden in verfchiedene Schichten zu liegen, während

bei Mauerlängen, die eine Anzahl ganzer Steine plus 1/1 oder 5/4 Steinlänge meffen,

zur Endigung derfelben auf einer Seite abwechfelnd Quartiere und Dreiquartiere

erforderlich werden.

Die unvollendete Endigung der Mauer auf der rechten Seite in Fig. 16 nennt

man eine Verzahnung, die auf der linken Seite eine Abtreppung.

Fig. 18 zeigt die Anwendung des Binderverbandes auf eine 1 Stein flarke

Mauer, die üblichfte Anwendung deffelben. Alle Stofsfugen laufen durch die Mauer

hindurch, die nur aus ganzen Steinen gebildet wird, die aber alle nur um 1/4 Stein-

länge fich'überbinden, worin die Schwäche diefes Verbandes liegt. Auf der linken

Seite der Figur find Abtreppung und Verzahnung erfichtlich, während die rechte

Seite den lothrechten Abfchlufs der Mauer zeigt mit Zuhilfenahme von 2 als Läufer

 

Fig. 17. Fig. 18. Fig. 19.
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angeordneten Dreiquartieren in einer Schicht um die andere. Es ift diefe Anordnung

von Dreiquarti'eren jedenfalls beffer, als die Verwendung der zerbrechlichen Längs-

quartiere zu demfelben Zwecke, die auf zweierlei Weife erfolgen kann, wie Fig. 17

u. 19 ausweifen. Die Längsquartiere werden entweder an das Ende jeder Schicht

gelegt, wo aber diefe langen und fchmalen Stücke leicht aus der Mauer heraus-

geitofsen werden können, oder [ie werden beffer hinter die erf’ten Binder gelegt,

wobei dann in der folgenden Schicht zwei ganze Steine als Läufer erforderlich werden.

Die Längsquartiere werden von den Maurern gern durch kleine Bruchi’cückchen

erfetzt, was zu Ungunf’cen derfelben hier noch anzuführen ift. Da nun die Anwendung

der Dreiquartiere, als der gröfseren Stücke, aufserdem der Verwendung der Längs-

quartiere auf Grund der allgemeinen Gefetze für die Verbände vorzuziehen if’t, fo

foll künftighin von der letzteren nur noch ausnahmsweife die Rede fein.

Für fortificatorifche Zwecke kommt vorfchriftsmäfsig der Binderverband auch bei ftärkeren Mauern

hie und da zur Anwendung (Fig. 20), jedenfalls in dem Gedanken, dafs eine Mauer dem feindlichen

Feuer gröfseren und längeren \Viderftand entgegenfetzen werde, wenn die

Front aus möglichft viel grofsen Stücken zufarnmengefetzt fei, dafs die

einzelnen Steine den) auftreffenden Ge—

Fig. 20- fchofs beifer die kurze Seite, alsdie Fig. 21-

lange bieten und dafs bei einer folchen

Anordnung, in Folge der kurzen Ueber-

bindung der Steine nach der Seite hin, die

Wirkung des Schuffes auf möglichft‘. kurze

Strecken eingefchränkt werde. “’ill man

diefe Vortheile ganz erreichenffo dürfen

in der Front zur Herftellung des Verban- Fig. 22.

des mit dem Inneren der Mauer nur Dreiquartiere zur Verwendung gelangen

(Fig. 21), aber nicht Zweiquartiere (Fig. 22), wie dies in Verkennung der

der Vorfchrift zu Grunde liegenden Abficht mitunter gefchehen fell”).

Auf die Verwendung diefes Verbandes zur Verblendung von Mauern kommen

wir in der Abth. III, Abfchn. I, A zu fprechen. Er ift für den Backftein-Rohbau von

befonderer Wichtigkeit. Doch verdient diefer Verband wegen feiner Einfachheit

und Bequemlichkeit auch fonft in geeigneten Fällen‚ namentlich bei im Ziegelbau

ungeübten Maurern, öftere Verwendung.

Stärkere als 1 Stein dicke Mauern (für den gewöhnlichen Hochbau) können allerdings nur mit Hilfe

von Zweiquartieren (als Beifpiel ift der Verband für eine 1‘/z Stein

flarke Mauer in Fig. 23 beigefügt) hergeftellt werden, die entweder

durch Halbirung der ganzen Steine oder durch befondere Beftellu.ng

in den Ziegeleien zu befchaffen find. In diefer Nothwendigkeit, halbe

Steine verwenden zu müffen. liegt der Grund dafür, warum diefer

Verband für itärkere Mauern nicht oft zur Verwendung gelangt. Es

liegt fehr nahe, zwei neben einander liegende halbe Steine durch

einen ganzen zu erfetzen, und man wird fo ganz von felbft auf den

Block- und den Kreuzverband geführt, die lich nur äufserlich vom

Binderverband unterfcheiden.

Der Blockverband kann für die verfchiedeniten Mauerftärken verwendet werden.

Es folgt bei ihm auf eine Binderfchicht immer eine Läuferfchicht, deren Stofsfugen

gegen die der erfteren um 1/4 Steinlänge verfchoben find. Die Stofsfugen der Läufer-

fchichten liegen lothrecht über einander. In Fig. 24 iit eine 1 Stein fiarke Mauer

im Blockverband dargef’tellt, links mit Abtreppung und Verzahnung, rechts mit der

lothrechten Endigung.

  
Fig. 23.

 

Q”) Siehe: HAARMANN’S Zeitfchr. f. Bauhdw. 1872, S. 13r.



  

 

 

 

 

 

 

 

 

  

Die Abtreppung zeigt ungleich breite Stufen, wechfelnd in den Breiten von 1/4 Stein und 3/4 Stein.

Die Verzahnung zeigt gleichmäßig ‘/4 Stein tiefe Lücken.

Die lothrechte Endigung if’c durch Einlegen von

2 Dreiquartieren an den Enden der Läuferfchichten erzielt

(Fig. 27); das Anfichtsrriufter ift fchraffirt angegeben.

Die lothrechte Endigung kann auch durch Einlegen von

Längsquartieren hinter den edlen Rindern der Binder-

fchichten hergeftellt werden (Fig. 26). Die Verwendung

Fig. 26.

 

von Dreiquartieren if’c aber aus den früher angegebenen Gründen vorzuziehen.

Bei der 2 Stein ftarken Mauer (Fig. 25 u. 28) find beide Aufsenfeiten gleich

denen der 1 Stein fiarken Mauer gebildet. In den

Binderfchichten liegen zwei Reihen Binder hinter einander

und bilden fo die Mauerdicke; die Stofsfugen der Binder

treffen auf einander; fie gehen in einer Linie durch die

Mauer hindurch: fie fchneiden fich. In den Läufer-

fchichten liegen nur Läufer an den Aufsenfeiten der

Mauer; der Zwifchenraum zwifchen denfelben wird durch

eine Reihe Binder ausgefüllt, die fo gelegt find,

dafs die im Mauerbaupt fichtbar werdenden

Stofsfugen auch in diefer Schicht durch die

Mauer hindurchgehen und die Binder diefer

Schicht gegen die der vorhergehenden um 1/4

Steinlänge verfchoben find.

Die lothrechte Endigung der Mauer wird

fo hergeftellt, dafs in den Läuferfchichten vier

Dreiquartiere hinter einander liegen, in diefer

Weile die Mauerdicke ergeben und den Ver-

Fig. 27.
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Fig. 28.
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band einrichten. In den Binderfchichten find die erften beiden Binder jeder Seite

nicht ganze Steine, fondern Dreiquartiere, zwifchen denen dann ein ganzer Stein

den Reit der Mauerdicke ausfüllt, fo dafs auch an diel'er Stelle keine Stofsfuge loth-

recht durch mehrere Schichten durchgeht.

In ganz ähnlicher Weife gefialtet fich der Blockver—

band für die 3 Stein, 4 Stein etc. Paar-ken Mauern oder für

alle diejenigen, deren Dicke einer Anzahl von ganzen Steinen

oder einer geraden Anzahl von Steinbreiten entfpricht. Alle

in den Aufsenfeiten fichtbaren Stofsfugen gehen durch die

Mauer hindurch; in den Binderfchichten liegen [0 viele

Binder hinter einander, als die Mauerdicke verlangt, und im

Inneren der Läuferfchichten eben fo viele Binder weniger

Fig. 29.
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einem. Die lothrechte Mauerendigung wird dadurch erzielt, dafs am Ende der Läuferfchichten fo viele

Dreiquartiere, als die Mauerdicke Steinbreiten enthält, hinter einander als Läufer zu liegen kommen und

an den Enden der Binderfchichten auf jeder Seite der Mauer ein Dreiquartier—Binderpaar und zwifchen

(liefen im Inneren fo viele ganze Steine wie dazwifchen gehen.

Bei den Mauern, die zur Dicke eine ungerade Zahl von Steinbreiten haben, alfo

bei 11/2, 21/2 , 31/2 etc. Stein flarken Mauern, ändert fich der Blockverband in der

Fig. 30.
Weife, dafs nicht

Fig’ 3 I' eigentliche Bin-
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der— und Läufer—

fchichten mit ein-

ander abwechfeln,

fondem dafs alle

Schichten einan-

der gleich find und

fammtlich Läufer-

reihen enthalten, nur diefe regelmäfsig abwechfelnd

auf entgegengefetzten Seiten der Mauer. Blofs die in

den Läuferreihen fichtbar werdenden Stofsfugen gehen

      

      
 

 

  

 

         

durch die ganze Mauerdicke hindurch. Es fchneiden fich alfo nicht alle Fugen.
Fig. 29 giebt als Beifpiel eine 11/2 Stein itarke Mauer.

Ganz eben fo werden die ftärkeren Mauem gebildet
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  Fig. 32.
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Fig. 33.
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, nur dafs einer Läuferbreite genügend viele

hinter einander liegende Binderreihen hinzuzufügen find.

Die lothrechte Endigung der 11/2 Stein fiarken

Mauer iii: in Fig. 31 dargellellt. In der Schicht [

geben zwei hinter einander liegende Dreiquartier-

Binderpaare die Mauerflärke, in der Schicht ][ drei

als Läufer hinter einander liegende Dreiquartiere.

Ganz ähnlich ift es bei den flärkeren Mauern, wie das

Beifpiel einer 21/2 Stein flarken Mauer (Fig. 30) zeigt. In den

Schichten ] treten zwifchen die Dreiquartier—Binderpaare genügend

viele Binderpaare von ganzen Steinen; die Schichten ]] zeigen da-

gegen fo viele Dreiquartiere, als die Mauer Steinbreiten zur Dicke

hat, hinter einander als Läufer. Es gelten alfo für die lothrechte

Endigung der Mauern von einer Dicke, die einer ungeraden Zahl

von Steinbreiten entfpricht, genau diefelben Regeln wie für Mauern,

die eine gerade Zahl von Steinbreiten zur Dicke haben.

Hat man geformte Dreiquartiere zur Verfügung,

fo laffen [ich mit deren Hilfe, wie fchon früher an-

geführt worden, auch 1 1/4, 13/4 Stein ftarke Mauern heri’cellen. Neben ftehend werden

in Fig. 32 u. 33 2*) zwei dergleichen Beifpiele gegeben; die Mauerenden laden fich

für diefe Maueritärken nicht ganz correct herftellen.

Fig. 34.
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Beim Kreuzverband wechfeln, wie beim

Blockverband, regelrhäfsig Läuferfchichten

und Binderfchichten mit einander ab, deren

Stofsfugen gegenfeitig um 1‚’4 Steinlängen

verfchoben find; aufserdem find aber die

Läuferreihen abwechfelnd um 1/2 Steinlänge

gegen einander verfchoben‚ fo dafs die Stofs-

24) Nach: GOTTGETREU, R. Lehrbuch der Hochbau-Con-

  

 

 

fiructionen. I. Theil. Berlin 1880. S. 48.
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Fig. 35. Fig. 36.
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fugen einer Läuferreihe auf die Mitten der Läufer

der nächft darauf folgenden und nächf’c darunter

liegenden Läuferfchicht treffen (fiehe die 1 Stein

flarke Mauer in Fig. 34 u. 35). Es wird dies

erreicht durch Einfchaltung eines Binders bei der

5411. / u. Ill

 

 

   
 

1 Stein ftarken Mauer vor dem Ende der vierten Fig- 37—

Schicht (natürlich einer Läuferfchicht). Zur An- ”///

lage des Kreuzverbandes einer 1 Stein fiarken // Sch./V

Mauer find alfo immer drei verfchiedene Schich- %     
 

ten nothwendig; die Binderfchichten ] und II]

find immer einander gleich; die Läuferfchichten

][ und IV wechfeln regelmäfsig mit einander ab.

Sonft ift die Anlage der Schichten und der End—

 

 

      
  
 

    
 

abfchlufs, Wie beim Blockverband.
‚// SM.”

Als äufsere Merkmale des Kreuzverbandes ergeben 7

     
fich die ifolirten Kreuze des Verbandmufters (durch Schraf-

firung in Fig. 34 angedeutet), ferner die gleichmäfsige

Abtreppixng (beim Blockverband in ungleichen Stufen) und

doppelt abgeftufte Lücken in der Verzahnung (beim Block-

verband einfach abgeftufte Lücken). Die Abtreppung läth fich

fo viele Male nach beiden Richtungen in der Maueranficht zeichnen, als ganze Läufer in einer Schicht liegen._

 

 

        
 

 

Auch bei den ftärkeren Mauern, deren Dicke einer geraden Anzahl von Steinbreiten entfpricht, ift

die Verbandanlage der erfien drei Schichten genau wie beim Blockverband; nur jede vierte Schicht zeigt

die Einfchaltung von Zweiquartieren in den Läuferreihen vor den am Ende liegenden Dreiquartieren, um

das Kreuzverbandmufizer herzuftellen. Als Beifpiel find in Fig. 36 die zur Herftellung einer 2 Stein

flarken Mauer nothwendigen Schichten gegeben.

Etwas anders ifi: es bei den Mauern, die in ihrer Dicke eine ungerade Anzahl

von Steinbreiten enthalten. Bei diefen find nur die

erfi:en beiden Schichten gleich denen des Blockver-

bandes; die beiden folgenden enthalten in den Läufer-

reihen ein Zweiquartier vor den Dreiquartieren am

Ende der Mauer. Dann beginnt der Turnus von Neuem.

Es find alfo in diefen Fällen (als Beifpiel ift in Fig. 37

eine 11/9 Stein ftarke Mauer gegeben) vier verfchiedene

Schichten nothwendig, und zwar damit das Kreuzver-

bandmufter auf beiden Seiten der Mauer fich ergiebg;

Nach Rankz'ne befteht der englifche Verband darin, dafs man periodifch ganze

Schichten von Läufern und Bindern legt. Er begreift alfo den Block- und Kreuz-

verband in fich, bei welchen der Wechfel regelmäfsig in einer Schicht um die andere

erfolgt. Manchmal kommt er aber auch fo vor, dafs auf eine Binderfchicht mehrere

Läuferfchichten folgen. Fig. 38 zeigt eine 1 Stein fiarke Mauer, bei welcher nach

Fig. 38.
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einer Binderfchicht zwei Läuferfchichten kommen. Es läfft diefes Beifpiel, wie alle
ähnlichen, eine Abweichung von der bei allen regelrechten Ziegelverb'alnden zu
befolgenden Regel erkennen, dafs in über einander liegenden Schichten keine Stofs-

fugen auf einander fallen dürfen. Hier treffen die gedeckten Stofsfugen der Läufer-

fchichten in der ganzen Länge der Mauer auf einander.

Der polnifche oder gothifche Verband charakterifirt fich dadurch, dafs in allen

Schichten Läufer und Binder im Mauerhaupt fichtbar werden. In Fig. 39 u. 40

find Beifpiele von 1 Stein und 11/2 Stein ftarken Mauern gegeben. Wie aus den-

felben hervorgeht, leidet diefer Verband an demfelben Fehler, wie der eben vorher

befchriebene englifche. Es treffen nämlich die gedeckten Stofsfugen in den über

Fig. 39.
Fig. 40.

 

 

 

 

 

 

einander liegenden Schichten, hier allerdings nur theilweife, dafür aber in der ganzen

Höhe der Mauer durchgehend, auf einander. Bei der 11/2 Stein fiarken Mauer kommt

noch hinzu, dafs die Binder aus zwei hinter einander liegenden Dreiquartieren beftehen,
die alfo die unter ihnen liegenden Läufer nur um 1/4 Steinlänge überbinden, während

beim Block- und Kreuzverband der Tiefe der Mauer nach immer um eine halbe

Steinlänge überbunden wird. Die Verwendung von fo vielen Dreiquartieren widerfpricht
auch dem Grundfatze, dafs möglichft viele ganze Steine zum Mauerverband benutzt
werden follen. Hat man nicht geformte Dreiquartiere, fo wird durch den flarken
Verhau die Ausführung auch koftfpielig. Man fieht hiernach, dafs diefer Verband

für maff1ve Backfteinmauern nicht empfohlen werden kann; dagegen wird fich fpäter

ergeben, dafs er bei Verblendungen und hohlen Mauern recht wohl verwendbar ift.
Er wird dann aber häufig dahin verändert, dafs zwifchen die Binder mehrere Läufer

gelegt werden.

In England, wo diefer Verband den Namen flämifcher Verband führt, wird er des hübfchen
Mufters wegen häufig zur Anwendung gebracht.

Die Verzahnung ift bei diefem Verband diefelbe, wie beim Kreuzverband, nämlich gleichmäßig mit
1/4 Stein tiefen Lücken; die Abtreppung ift ebenfalls gleichmäfsig, aber mit 3/4 Stein breiten Stufen.

Beim holländifchen Verband wechfeln Binderfchichten mit Schichten ab, in

welchen Läufer und Binder zur Anficht kommen. Dadurch wird der Fehler des

polnifchen Verbandes (Aufeinandertreffen von Stofs-

fugen) vermieden, wie dies die in Fig. 41 dargeftellte

] Stein fiarke Mauer zeigt. Bei der 1 1/2 Stein fiarken

Mauer wird aber der Verbrauch an Dreiquartieren

noch bedeutender, als beim polnifchen Verband.

Die Verzahnung ift gleichmäfsig mit einfachen ‘/4 Stein

tiefen Lücken, die Abtreppung zeigt den rhytmifchen Wechfel

von drei auf einander folgenden 1/4 Stein breiten Stufen mit

einer 3/4 Stein breiten.

Der fog. Strom— oder Feftungsverband ift nur für fehr fiarke Mauern anwendbar,
wie deren im eigentlichen Hochbau, aufser bei Fundamenten, felten vorkommen. Er
gelangt befonders beim Waffer- und Feftungsbau zur Verwendung, auch für Stütz-

Fig. 41.
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mauern, und if’c in dem
Fig. 42.

Beftreben erfunden

worden, eine möglichft

grofse Verwechfelung

oder verfchiedenartige

Lage der Stofsfugen

innerhalb des Mauer-

körpers zu erhalten.

Zu diefem Zwecke hat

man auf zwei gewöhnliche Schichten des Kreuz- oder Blockverbandes mehrere

Schichten von fich kreuzenden Schräglagen (Stromlagen, Schmieglagen, Kreuzlagen,

Diagonalfchichten) folgen laffen, nach einigen Schriftftellern vier dergleichen, beffer

wohl aber nur zwei, weil dann eine Wie-

derkehr derfelben Stofsfugenanordnung nur “% 43-

alle vier Schichten fiattfindet (Fig. 42).

Die Schräglagen bilden mit den Mauer-

fronten Winkel von 45 Grad oder beffer

60 Grad; äufserlich find fie mit dem Block-

oder Kreuzverband zugehörigen Steinreihen

verkleidet. Der Anfchlufs an die letzteren

erfolgt mit fpitzwinkeligen Stücken, die

wohl zweckmäfsiger Weife als Formfteine

(nach Heufinger @. Waldegg Klampfteine genannt) bezogen werden.

Für abgetreppte Fundamente in diefem Verbande kann man der Verkleidungs-

fchichten und der Vollendung der Schrägfchichten mit Formfteinen entbehren. Es

folgt auf eine gerade Schicht nur eine Schrägfchicht (Fig. 43), dann wieder eine

gerade Schicht und auf diefe eine Schrägfchicht in einer der erfien entgegengefetzten

Richtung. Die geraden Schichten werden immer um eine halbe Steinlänge fchmaler 2*")-

Sie können abwechfelnd aus lauter Bindern oder aus lauter Läufern zufammengefetzt

werden.

  

Die figurirten Verbände werden gewählt, um mit ihnen Wandflächen zu decoriren. 33-

.

Figurirter

Es kann dies entweder fo gefchehen, dafs man:
Verband_

a) die befchriebenen oder annähernd nach den Regeln derfelben gebildeten

Verbände nach ihrem Muf’cer oder fich aus denfelben ergebenden Motiven in ver-

fchiedenfarbigen Steinen ausführt, oder dafs man

@) beliebige neue Mufter erfindet, deren Fugenlinien decorativ wirken follen,

oder dafs man

7) beide Methoden verbindet.

Die Ausführungsweifen unter [3 geben häufig beim Aufgeben der horizontalen

Schichtung Anordnungen, die fich, fobald man f’cärkere Mauern haben will, fchwer

mit einer Hintermauerung verbinden laffen und die fich daher mehr nur zu fchwachen

Ausmaueruhgen von Fachwerken eignen.

Zu den in figurirten Verbänden ausgeführten Mauern gehören auch die durch-

brochenen.

Da die figurirten Verbände fich in aufserordentlicher Mannigfaltigkeit bilden

laffen und diefelben mehr dem Gebiete der Formenlehre angehören, fo würde hier

( 25) Siehe: MÜLLER, H. Die Maurerkunft. 3. Aufl. Leipzig 1879. S. 87.
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Vergleich

der

verfchiedenen

Verbände.
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das Vorführen von Beifpielen nicht angebracht fein. Es dürfte genügen, unten 26)
auf einige hauptfächlich in Betracht kommenden Werke zu verweifen.

Vergleichen wir die Verbände mit Rückficht auf den im 1. Kapitel aufgef’cellten
erften Hauptgrundfatz für alle Steinverbände: dafs nämlich in zwei auf einander
folgenden Schichten keine Stofsflächen auf einander treffen dürfen, fo ergiebt fich, dafs
alle Verbände mit Ausnahme des als englifchen bezeichneten und des polnifchen oder
gothifchen Verbandes diefem Grundfatze genügen, alfo in diefer Beziehung gleich-
werthig find. Anders verhält es fich, wenn wir den zweiten Grundfatz: dafs ein
Verband um fo feiter fein wird, je weniger Stofsflächen innerhalb der Ausdehnung
eines Mauerwerkes in eine zur Hauptdruckrichtung parallele Ebene fallen, mit zum
Vergleiche heranziehen. In Folge der verfchiedenen Anordnungen werden lich die
Verbände für die verfchiedenen möglichen Druckrichtungen verfchieden fchätzen
laffen. Die Hauptdruckrichtungen können entweder in eine zur Mauerflucht parallele
oder in eine zu derfelben fenkrechte, auf den Lagerfugenflächen normal ftehende
Ebene fallen. Fälle, bei denen die Drücke in fchräg zur Mauerrichtung flehenden
Ebenen liegen, laffen lich durch Kräftezerlegung auf jene beiden anderen Fälle
zurückführen. Da wir hier nur die gewöhnliche horizontale Lagerung der Schichten
in Betracht ziehen wollen, fo find jene Druckrichtungsebenen lothrechte. Die loth-
rechte Richtung des Druckes gehört beiden Druckrichtungsebenen gemeinfchaftlich
an; fie hat uns daher zunächf’c zu intereffiren.

Aus der Betrachtung der Verbände ergiebt fich, dafs für die lothrechte Druck-
richtung der vortheilhaftef’te Verband der Strom- oder Feftungsverband und nach
diefem der Kreuzverband fein mufs, weil bei diefen die Lage der Stofsfugen am
meif’ten wechfelt. Der erftere kann für Hochbauten zu felten in Anwendung kommen, _
fo dafs alfo für diefen Fall der Kreuzverband obenan fieht. Ihm gleich kommen
würde der englifche Verband, wenn er nicht den fchon befprochenen, hier gerade
fehr wefentlichen Fehler hätte.

"

Drücke, die in der Längen- oder Querrichtung auf ein Mauerwerk wirken, werden
die Zugfeftigkeit der Schichten in Anfpruch nehmen. Diefe if’c um fo gröfser, je
weniger Stofsfugen die Druckrichtung durchfohneidet, d. h. je mehr Steine mit ihrer
Längendimenfion in der Druckrichtung liegen. Für Drücke in der Längenrichtung
wird demnach als der ungünftigfte Verband der Binderverband zu bezeichnen fein.
Blockverband und Kreuzverband haben gleich viele Läufer in der Längenrichtung,
werden alfo als gleich fef’c angefehen werden müffen. Betrachten wir indefs diefe
beiden Verbände etwas näher, und zwar in Beziehung auf die Gefialtung der möglichen
Trennungsflächen, fo erweist fich für diefen Fall der Druckrichtung der Blockverband
etwas günf’ciger, weil in Folge der ihm eigenthümlichen ungleichförmigen Abtreppung
die Trennungsfiäche verhältnifsmäfsig mehr Ausdehnung erhält, fonach bei ihm mehr
Reibung überwunden werden mufs, als beim Kreuzverband mit feiner gleichförmigen
Abtreppung (fiehe Fig. 44 u. 45). Vorausgefetzt wird hierbei natürlich immer, dafs
der Ziegel fefter, als die Mörtelfuge ift, wie ja überhaupt bei der Feftflellung einer
 

CI”) Fx.nxscnmczn‚ A. F. u. W. A. BECKER. Syitematifche Dan-(teilung der im Gebiete der Landbaukunfl: von
kommenden Conftructionen etc. I. Abth. Die Mauerwerks- oder Stein-Conflructionen. Berlin 1859.

LADLER, F. Mittelalterliche Backfizeinbauwerke des preufsifchen Staates. Berlin r859.

(9RUNER, L. Terracotta architzciure qf North Hab! (un—16. cent.). London 1867.
(‚Datum, L. Der Ziegclrohbau. München 1859—65.

(‚Ben—una, H. Decorativer Ziegelbau ohne Mörtelputz. Stuttgart 1877.

(.CHABAT, P. La britu et la ttrre wife. Paris 1881.

LLACROUX, _}. La ärz'que ordx'naire. Paris 1883—84.
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relativ beften Verbandan- Fig- 44. Fig. 45.

ordnung die Verbindung ‘ ‚. ‚

durch den Mörtel nicht zu Ä Ä

berückfichtigen ift.

Einem Druck, deffen

Richtungsebene normal zur

Mauerrichtung fteht, der

alfo die Querfefligkeit der

Mauer beanfprucht, wird

dagegen der Binderverband den meiften Widerftand entgegenfetzen. Blockverband

und Kreuzverband find fiir diefen Fall ganz gleichwerthig, weil der Mauerquerfchnitt

bei beiden ganz gleich geitaltet ift (fiehe Fig. 46, Querfchnitt einer 2 Stein itarken

Mauer in Block- oder Kreuzverband). Sie ftehen auch dem Binder-

verband nicht viel nach, und bei ftärkeren Mauern wird diefer Unter-

fchied verfchwindend klein, weil nach ihnen das Innere der Mauer ja

auch, wie beim Binderverband, aus lauter Bindern beiteht.

 

Nach Ranking“) follte die Anzahl von Läufer- und Binderfchichten von der

relativen Wichtigkeit der Längen— oder Querfeftigkeit abhängen. Nach ihm iii: das Ver-

hältnifs von einer Binderfchicht auf je zwei Läuferfchichten dasjenige, welches der Mauer

gleiche Zugfel'tigkeit in der Längen—, wie in der Querrichtung verleiht und welches fonach

in gewöhnlichen Fällen als das beite angefehen werden kann. Er fagt weiter: »Bei einer Fabrikeer ift

Feitigkeit in der Längenrichtung, welche einer Kraft, die den Schornftein zu fpalten ftrebt, wideriteht, von

gröfserer Wichtigkeit, als wie die Fefiigkeit in der Querrichtung; defshalb ift es bei folchen Bauten räth-

lich, verhältnifsmäfsig mehr Läufer, alfo drei bis vier Läuferfchichten auf eine Binderfchicht anzuwenden.«

Jedenfalls wird bei einem derartigen Verband die Abweichung vom erfien Hauptgrundfatz für alle

Verbände [ehr grofs. Weiter iit zu berückfichtigen, dafs die lothrechte Druckrichtung {chen durch das

Eigengewicht des Materials, außerdem aber durch Gebälke und deren Belaftungen, die bei Weitem häufigfle

ifi und diefe nicht blofs einen Verband in der Längenrichtung, fondern auch in der Querrichtung verlangt.

Es wird daher für die gewöhnlichen Fälle dem Kreuzverband fein Vorzug gewahrt bleiben müffen. Der

Vorzug des Kreuzverbandes vor dem Blockverband wird übrigens nur bei fchwächeren Mauern entfchieden

zum Ausdruck gelangen, da bei flärkeren Mauern der Unterfchied zwifchen beiden Verbänden nur in den

‘/2 Stein breiten Läuferreihen vorhanden ift, alfo nicht fiark in das Gewicht fallen kann.

Lothrechten Drücken auf eine Mauer gleich zu achten find Beanfpruchungen

derfelben, die in Folge von ungleichen Senkungen des Fundamentes zu Stande kommen.

Drücke in der Längenrichtung der Mauer ergeben fich im Hochbau meif’c durch

Ueberwölbung von Oeffnungen in derfelben, Drücke in der Querrichtung durch

gegen diefelbe gefpannte Gewölbe und Bogen, für welche fpeciellen Fälle fich der

Blockverband, bezw. der Binderverband als die günitigften Verbände herausftellten;

der Kreuzverband iteht ihnen aber auch hier nicht viel nach. Da aber diefe Be-

anfpruchungen in der Regel combinirt mit der in lothrechter Richtung auftreten und

für diefen häufigften Fall der Kreuzverband der günfiigfte ift, fo erfcheint der Vor-

zug, der dernfelben in der Regel vor den übrigen eingeräumt wird, als begründet.

Auf die Mauern können unter Umftänden auch Drücke in horizontalem Sinne

oder parallel den Lagerfugénflächen einwirken. Da diefe immer durchgehen, fo find

für diefen Fall alle Verbände gleichwerthig. Treten folche Drücke ifolirt auf , fo

dafs durch diefelben nur einzelne Stellen betroffen werden, fo werden um [0 weniger

fchädliche Verrückungen eintreten, je mehr Verband innerhalb der einzelnen Schichten

vorhanden ift, d. h. je weniger Stofsfugen durch die ganze Schicht hindurch laufen.

 

d") In: Handbuch der Bauingenieurkunit. Deutfch von F. KREUTER. Wien 1880. 5. 43x.


